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auch für dıe JUNSCH Chrısten, die sıch MIiıt der Problematik des Nationalsozialis-
I11US auseinandersetzen, gerade den Detailberichten VO  n} orofßsem Interesse,
bıeten SIC doch authentisch anschauliches Materı1al ber den Alltag des
kırchlichen Lebens der eıt des Dritten Reiches DPeter Rummel

Georg Kembpter Ortsgeschichte Behlingen-Ried St Ottilien 1983 215 Seıten,
Farb- un: Schwarzweißbilder

Als „Dank das Fleckchen Erde, das dem Vertasser Z W elite Heımat wurde
un: die Menschen, die 1er leben möchte Pfarrer Georg Kempter dieses
Buch verstanden WI1SSCH, das mühevoller Arbeıt zusammengestellt hat
Vielleicht sehen es manche Kritiker nıcht als C1iNe Aufgabe des Bıstumsge-
schichtsvereıins al Ortschroniken vorzustellen, aber diese Ortsgeschichte VO

Behlingen 1ed VO EOos Verlag recht geschmackvoll gestaltet doch
beachtliches Nıveau un VO  . langjährigen Beschäftigung MIt der
aterıe Der gesamte Text, MI Ausnahme des Kapiıtels ber den Burgstall
„Burgstehlinger ) Stammt VO  3 Kempter, letztgenannter Artikel VO Otto
Schneider Der Autfbau dieser Heimatchronik 1ST zut gegliedert und auch für

nıcht versierten Leser übersichtlich Besonders hervorzuheben 1STt die
Häusergeschichte, VOT allem für den Ortskundigen VO Interesse Zur Pfarrerli-
sStTEe (S 89) och CIN1SC Erganzungen erlaubt Magıster Johann Spring
tTammte AUS Günzburg Zwischen 1619 un 1630 pastorıerten die Pfarrei
Behlingen Magıster Georg Thurn Von 1etenheıim (1619) der 1607 der
Dıiıllınger Universıität ımmatrıikuliert wurde, Georg Taubenschmid (1620)
ebenfalls C1iMN Dillinger Student un:! Michael Glögglin VO  w Nesselwang Außer-
dem sınd für alle Seelsorger ach dem Dreißigjährigen Krıeg die Geburtsorte
und Weıihedaten bekannt

Pfarrer Kempter gebührt ank für mühevolle Arbeıt. Es WAaIc Nur der
Wunsch anzufügen, dafß sıch möglıchst viele Pfarrer aller seelsorgerli-
chen Überbelastimg :— WEeN1gSTENS kursorisch MIt der Geschichte ıhrer Pfarreien

machen. Aus dem Wıssen die Vergangenheıt sınd manche OUrtspro-
bleme leichter verstehen un auch einzelne Fehler vermeıden Dıie
Beschäftigung MIt der Geschichte Pfarrei annn 1e] Freude bereiten und
sehr reizvoll SCIMN Peter Rummel

Rottenburger Jahrbuch für Kırchengeschichte Urgan des Geschichtsvereins der
107zese Rottenburg-Stuttgart 1982 329 Seıten Jan Thorbecke Verlag
Sıgmarıngen

„1978 fejerte die 107zese Rottenburg Stuttgart ıhr 150jähriges Bestehen
Dıies gab Anlafß auch die Geschichte zurückzublicken So tauchte (wieder
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einmal) der Gedanke auf, einen eigenen Geschichtsverein gründen“ ® 347%)
Iiese Eıinleitung der Vereinschronik den Grund ZUuUr Errichtung des
Geschichtsvereins der Diözese Rottenburg-Stuttgart, die 1m November 1979

dem Protektorat des Bischofs Dr Georg Moser erfolgte. Nun liegt als
eiıgenes Publikationsorgan das sehr umfangreiche Jahrbuch VOIL, das nıcht
1mM Selbstverlag, sondern mıt entsprechender finanzieller Unterstützung der
Diözese be] Thorbecke, Sıgmarıngen, erscheınt. Allein diese Tatsache spricht
für die Bedeutung, die das Bıstum der Publikationsreihe zumı(t. ber diıe
innere Organısatıon des Vereıins un dıe Aufgaben, dıe übernehmen wiırd,
oibt die Satzung (S 320) Auskuntft. Dem Vorstand, der sıch aus sıeben
Miıtgliedern usammensetZ(T, gehören die Professoren Tüchle, Reinhardt
un: Köhler Der Vereın 11l VOT allem wiıssenschaftliche Arbeıten ZuUur

Geschichte der Diözese aNrFecSCN, Öördern un! publizıeren, die 1n der Ertor-
schung der regionalen Kırchengeschichte tätıgen Kräfte usammentassen un!
die diözesangeschichtlichen Kenntnisse durch Vorträge, Führungen un
Tagungen Öördern. ıne der Hauptaufgaben aber ıst die Herausgabe des
Rottenburger Jahrbuches.

Der un: vorliegende Band gliedert sıch ach eiınem Grufßwort des
Bischots in tünf grofße Abschnuıitte: Autsätze ® 11—206), Quellen (S 207-246),
Miszellen (S 247-254), Buchbesprechungen (S 255—316), Vereinsnachrichten
® 317-323). FEın Abkürzungsverzeıichnıs un eın kombiniertes Orts- un
Personenregıster schließen das Jahrbuch ab Wenn auch 1mM Abschnitt beım
Leser der Eindruck entsteht, als ob 1er mehr zufällig bereıits gehaltene
Vortrage der schon vorhandene Manuskrıpte ZUusammengetragen worden
sınd, bıeten dıe einzelnen Autsätze aus der Sıcht eınes Nıchtdiözesanen
1e] Wıssenswertes. FEın weıter Bogen wırd VO  } der Ara des Dritten Reiches bıs
ZUur Pelagiuskirche ın Rottweil So berichten Paul Kopf ber Bischof
„Joannes Baptısta Sproll und seıne Auseinandersetzung mıt dem Nationalsozi1ia-
lısmus“ S 11-1 Joachıim Köhler ber den Mınıiıster un württembergischen
Staatspräsıdenten ugen Bolz (S5 in Rudolf£f Reinhardt ber „Die kırchli-
che Barocklandschaft Oberschwabens: Voraussetzungen un Grundlagen“ (S

Artur Angst ber die Totenklage 1im Barock ®) 4758 und Philipp
Schäter ber „Johann Michael Saıler un die Aufklärung“ ® 60—68) Nıcht 1Ur

zeıtlich, auch inhaltlıch tällt der nachfolgende, mehr als 70 Seıten umtassende
Autsatz VO  3 Walter Furst AaUus der Reihe Theologie un Praxıs. ber Perspekti-
ven un Schicksale der Tübinger Theologie in ıhrer praktıschen Version VO  -

Drey un: Ev Hirscher bıs ] Ev uhn un ınsemann. Es geht
die Fragen: In welcher Weıse haben die Theologen der Tübinger Schule, dıe
nıcht als einheıtlicher Begriff fassen Ist; die praktischen Dımensionen des
Christlichen wahrgenommen un bewußt iın ıhre theologischen Theoriebildun-
gCcn aufgenommen? Ergeben sıch A4US den hıstorıschen Einsıchten Ansatzpunkte
und Krıiıterien für Lösungsmöglıchkeiten 1in der gegenwärtigen Problemlage?
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ıbt ecs eıne Verbindung VO  - Wiıssenschaft un Praxıs, Freiheit un! Forschungun Autorität der christlichen Überlieferung?
Dıie nachfolgenden Aufsätze befassen sıch mıiıt okaler Kırchengeschichte. Dıie

trıdentinische Reform 1m Landkapiıtel Mergentheim (Peter Lang),Geschichte der Ptarreien der Stadt Rottenburg (Adalbert Baur) und die
Pelagiuskirche 1ın Rottweil (Ludwig Ragg) Im Quellenteıil veröffentlicht
Joachım Köhler Briete des Journalısten Ernst Zander Jakob Röser in
Mergentheim dem Thema Ernst Zander un die ultramontane Bewegungin Württemberg. Zander (1802—-1872), eıner der grofßen katholischen Publizi-
sten 1m Jahrhundert, War Hauptschriftleiter der Neuen WürzburgerZeıtung, Redakteur der Augsburger Postzeitung un Herausgeber des Volks-
boten. In den vorliegenden A Briefen (1841—-1 548) bietet 6r eınen Einblick in
„dıe Praxıs der katholischen Politik ın Württemberg“.Dreı Miszellen befassen sıch mıt eiıner unbekannten Papsturkunde für
Waldkirch, mıt dem Sterbedatum des Erzbischofs VO Lund un: Bischofs VO  3
Konstanz, Johannes Weeze, und der Kontirmation des Konstanzer Bischofs
Balthasar Merklıin. Eınen breiten Raum nehmen schließlich die 58 Buchbespre-chungen en Es werden nıcht NUur Veröffentlichungen vorgestellt, diıe sıch
ırgendwie autf die Diözese Rottenburg beziehen, sondern auch solche SanNzallgemeiner Art Wenn dieser Abschnitt entsprechend gekürzt un die Bespre-chungen mehr eingeschränkt würden, gereichte 6S dem Jahrbuch sıcher ZU
Vorteıl. Im grofßen und SaNzZCH aber ann INnan die 10zese Rottenburg-Stuttgart diesem Jahresband 1Ur beglückwünschen. Er wırd auch iın der
Diözese Augsburg, dessen Gebiet sıch bıs ZUuU Antang des Jahrhundertsweıt iın den württembergischen Raum erstreckte, VOTr allem bei den Historikern
großes Interesse finden.

Diese Verbindungen zwıschen Rottenburg und Augsburg werden schon
beim Durchblättern des Regısters deutlich. Eınıge Schlagworte seıen willkürlich
SCNANNT: Augsburg, Dıllıngen, Ottobeuren, die Bıschöte Kardinal ÖOtto ruch-
seß VO  3 Waldburg (nıcht Otto VO  . Waldburg) un Johann Franz Schenk VO  e}
Stauffenberg, der Dillinger un Landshuter Protessor un spaterer Bıschof VO  e}
Regensburg, Johann Miıchael Saıler. Diese mehr zufällig angeführten Namen
könnten och durch eıne Reihe anderer erganzt werden. Sıe weısen auf viele
Gemeihnnsamkeiten hın, dıe ber die Grenzen zweıer Kırchenprovinzen un:
zweıer Bundesländer hinweg durch eıne CNSCIEC Zusammenarbeit der Dıözesan-
geschichtsvereine VO  a Rottenburg-Stuttgart un: Augsburg vertieft werden
könnten. Peter Rummel


